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denFreidorf-Splittern,

DieGründung
UnterderLeitungvon Dr. h.c.Bem-
hardJaeggi,demVaterdesFreidorfs,
erfolgteam20.Mai 1919alsschwei-
zerischePionierleistungdieGründung
unsererSiedlungsgenossenschaft,Die
Menschender erstenStundeliessen
sichvondergenossenschaftlichenIdee
leiten,die 1844in Rochedale,England,
ihreGeburtsstundehatte.Genau:wie
dieseersteGenossenschaftder Neu-
zeit,wolltemanimFreidorfdasKapi-
talderSpekulationentziehen.Ausser-
demspieltebeidergeistigen,sozialen
undethischenAusrichtungdit Philoso-
phievonHeinrichPestalozzi,welcher
dieFamilie als natürlicherundwichtig-
sterKern der gesellschaftlichenEnt-
wicklung verstand,eine besondere
Rolle,DiesineinerZeit,inwelcherge-
sunder Wohnraum, also eine -Woh-
nung,die nichtkrankmacht,für den
Durchschnittsbürgeraus städtischen
Wohnverhältnissennocheinbesonde-
res Privilegwar. Für 600 Menschen
wurdemit demFreidorfein Traum
Wirklichkeit(heutezählenwirnochca.
400Einwohner/-innen).

DieFinanzierung
FinanziertwurdedasUnterfangenmit
Fr. 7 515 140,87,welchedieheutige
Coop Schweiz währenddes ersten
WeltkriegsimZusammenhangmitaus-
ländischenWarentransaktionenhatte
zurückstellenmüssen.UnterderVor-
aussetzung,dassdieserBetragXfonds
perduzurErrichtungdesFreidorfsein-
gesetztwird, verzichtetedie Eid-
Re nachEndedesersten
eitkriegsaufdieAblieferungandie

Kriegsgewinnsteuerkasse.Das Bau-
land wurde zu einem durch-
schnittlichenQuadratmeterpreisvon
Fr.2.70vonderGemeindeMuttenzer-
worben!

Die Architektur
ErbautwurdedieSiediungin denJah-
ren 1919bis 1924nachPlänendes
kaumne ArchitektenHannes
Meyer,der einebedeutende,wennin
gewissemSinne auch tragischeZu-
Raumkonzeptmit seinen150Wohn-
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derMilch biszurKohlemitallenKon-
sumgüterneindecken,die man im
LaufeeinesJahresbenötigte,Im Jah-
resberichtgab es damalsvom Frei-
dorfladennoch sine Umsatzrangliste
pro Familie,welchean der General-
versammlung,insbesonderewegender
untzrsten Ränge, durchaus auch für
AufregungsorgenKonnte.
Der Gedankeder Vollgenossenschaft
wurdein so konsequenterWeise ge-
lebt, dass sogar eine eigeneWährung
geschaffenwurde. Das Freidorfgeld
dienteals Rückvergütungssystemim

lungsmittel,Die Aluminiummünzen
zeigendasvonHannesMeyerenıwor-
fene Freidorfsymbol, welches ein
Haus,daseinfreiesHeimist,darstellt.
Es hatdieersten75Jahreunbeschadet
überstandenund kommtheuteunter
anderemaufunseremJubiläums-Pinin
numerierterundauf750Stücklimitier-
ten Auflage wiederzu neuenEhren
(derVorratistbereitsauf70Stückzu-
sammengeschrumpft).
NebstdemeigenenLadenverfügtedie
Genossenschaftabernoch über eine
ReiheandererEinrichtungen,die uns
zueinemrichtigenDorf imDorfmach-
ten.SogabeseinenKindergarten,eine
eigeneSchulemit Tumhalle,ein Re-
staurant,einkleinesPostamt,einzen-
tralesWaschhaus,eineBibliothek,eine
Kegelbahn und das Genos-
senschaftlicheSeminar mit Gäste-
zimmern.Auchkulturellwarenwirgut
dotier..UnsereSiediungbrachteeine
Theatergruppe,ein eigenesOrchester,
denVolkschorunddenFrauen-Tum-
vereinhervor,der im übrigennoch
heuteexistiert.
Nebstallen Vorteilenhandeltensich
damalsdieBewohnerdesFreidorfsmit
dieserumfassendenInfrastrukturaller-
dingsaucheinengewissenRufalsSon-
derlingeein. InnerhalbderGemeinde
zähltensie deshalblangeZeit auch
nichtals vollwertigeMuttenzerund
manchmaltreibt dieser Geist auch
heutenoch,meistals Vorurteil,aber
nicht immerganzohneBerechtigung
seinUnwesen.

ImWandelderWerteundmitdenBe-
dürfnissenunserermodemenZeit ver-
loren fast alle diese inneren Ein-
richtungen,vor allemEndeder sech-
zigerJahre,ihreBerechtigungunddas
Freidorff damit seine Voll-Selb-
ständigkeit.Heutesindwir einereine
Siedlungsgenossenschaft.

Nach50JahrenstarbendiePioniereder
erstenStundelangsamaus.Bernhard
west selbstwarbereits25Jahretot.
War bisherfestgeschrieben,dassmin-
destensein Mitgliedjeder Familie in
einer der zahlreichenKommissionen
(Erziehung,Gesundheit,Betrieb,Fi-
nanzen, Sicherheit, Bau und Uhnter-
haltung)mitarbeitenmusste,wurden
die Bewohner/-innendesFreidorfmit
dem Verlust der Vollgenossenschaft
auch immerwenigerfür die weitere
GestaltungdesFreidorfsdirektin die
Verantwortunggenommen.Für viele
beschränktesichdieseVerantwortung
nurnochaufdieTeilnahmeanderGe-
neralversammlung, Neue Bewohner/-
innenwurdennichtmehrsystematisch
in derPhilosophiederGenossenschaft
unterwiesen.
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Vor75Jahrenstanddas
DiegrossenIdeenundIdealederersten
Jahre begannenallmählich in den
Hintergrundzu treten.Was denmei-
stenblieb,sinddasBewusstseinund
die Freudedarüber,dasswir alle zu
einemim Vergleichmit dem freien
Markı sehrgünstigenMietzinsin ei-
nemschönenHausmit Üartenleben
clürfen.Damitbewegenwir unszwar
langsamabereindeutigvoneinem:Ziel
weg,welchesbereits1921von Prof.
Dr. J. F, Schär, als wichtigsteund
schwierigste Aufgabe, die sich das
Freidorf gestellt hat, beschrieben
wurde:
“GortbewahreunsvoreinemFreidorf,
dasnurbehaglichdahinlebendeMen-
schen:undkalteEgcistenbeherbergte,
denendasWohlundWehedesNach-
barsundderWeltjenseitsderdasDorf
umschliessendenMauerngleichgültig
ist!DasäussereWohlbefindenunddas
stilleFamilienglück,daserinderSied-
lunggeniesst,soll nur die Grundlage,
der Ausgangspunktseinfür einesitt-
lich-religiöseWandlungdes Herzens
und Geistes. Freidorfs Kampf gilt
daherder interessenlosenGleichgül-
tigkeit gegen die Aussenwelt,der
Selbstsuchtmitallenihrenhässlichsten
Auswüchsen.”

Diesekritischen-Beinerkungenvon
damalsund heute sollen nicht den
Eindruckerwecken,dassdas Frei-
dorfindenletzten25Jahrengeschla-
fen hat. Für die Erhaltung und
Verbesserungder Wohnqualitätwur-
debereitsAnfangdersechzigerJahre
mitder Entwickiungeineslangfristi-
genRenovations-und Finanzierungs-
konzeptsbegonnen.Darauswurdenbis
heuteverschiedenegrosse Projekte
erfolgreichgeplantund verwirklicht.
Inzwischensindwir bezüglichQualität
der Bausubstanz,desWohnkomforts,
derFinanzierung,der Technologie und
der Oekologieim Quervergleichje-
weilsganzvorneanzutreffen.

DiePhoto-und
Objektausstellung
Diesebewegten75JahrekönnenSiean
einerspeziellfür unserJubiläumge-
staltetenFoto- undObjektausstellung
in den Räumen des Coop Bil-
dungszentrumsinMuttenzvom4.Juni
biszum8. August1994vonder Idee
bis zumheutigenTag selbstdurchie-
ben.

UnsereZukunft
ImmerwiedermachtedasFreidorfim
LaufeseinerGeschichtevon sich re-
den.ZuletztdurchdieRealisierungun-
seres Blockheizkraftwerks, mit wel-chemwir unssowohltechnologisch
wie auchÖkologischeinweiteresmal
aufnationalerEbeneunterdenMuster-
beispieleneinreihendurften.
Dochansıauwie beim25- oder50-jährigenGeburtstagmitberechtigtem
Stolz auf die grossenTatenund die
WeätsichtunsererGründerzurückzu-
i
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blickenunddabeinichtzu vergessen
auchunsereeigenenErfolgegebührend
darzustellen,nehmenwir unserFün-
fundsiebzigstesalsAnlassfürdenVer-
such, das Leben in unsererGenos-
senschaftaufeinneuesFundamentzu
stellen.Wir sehenim75jährigenJubi-
läumdie Chance,mit innererBesin-
nung und bewusster Auseinander-
setzungmit unsererUmwelt,unseren
Möglichkeitenundunsselbst,Grund-
steinezu legen,die vielleichtauchin
25oder50Jahrennochalsweitsichtig
geltenundhoffentlichüberdieMauern
des Freidorfs hinaus ihn: Wirkung
haben. ’
Im Aprii leiztenJahreshabenwir da-
mitbegonnen,möglichstviele Be-
wohnerinnenundBewohnerin diesen
Bewusstseins-und Willensbildungs-
prozesseinzubinden.Die erstenkon-
kreten Ergebnisse in Form eines
Entwurfsfür ein neuesLeitbildwur-
denEnde März 1994von einerspe-
ziellen Arbeitsgruppe«Entwicklung»
vorgestelltundseitheraufbreiterBasis
diskutiert.Auf der Grundlagedieses
Vorschlagsbeginnenwir nundamit,
unsere unterschiedlichenZiel- und
Wertvorstellungenzuharmonisieren.
UnserZiel, die besonderengestalteri-
schenMöslichkeiteneinerGenossen-
schaftzuerkennenundzunutzen,wer-
denwir nurerreichen,wennesunsge-
lingt, eine grosse Mehrheit der Frei-
dorfbewohnerinnenund-bewohnerin
die GestaltungunsererZukunftaktiv
einzubeziehen.Wenn wir 100Jahre
Freidorf feiern,werdenwir mit Be-
stimmtheitwissen,wasausunsererVi-
siongewordenist!
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GrossesJubiläumsfest
mit dem3.Muttenzer
Frühlings-Flohmärt
Am 11.und12.Juni1994ladenwirSie
alleherzlichzuunseremgrossenJubi-
läumsfestinsFreidorfein.Die Haupt-
attraktionenbildenam11.Junidiedrit-
te Auflage unseresFrühlings-Floh-
märtsmitZmorgeundgrossemFestbe-
triebmitDiscothekundFreinacht.Am
12. Juni feiem Wireinen oekume-
nischenZelt-Gottgsdienst,untermalt
vonderKantorei $.Arbogast,gefolgt
von einerJazz-Matineeund Festbe-
„uwieb.Mit unsererrossen Rössli-Ryti
habenwir auchfür'unserekleiner:Be-
suchereinebesondereUeberraschung
vorbereitet—proFahrt50Rappen!

DasAdventskonzert
i

ZumAbschlussunseresJubeljahres
laden wir Sie am 13.Dezember 1994
zu einemklassischenAdventskonzert
mit der Jugend-MusikschuleMuttenz
unterderLeitungvonDr. BeatRaaf-
laubinderAula Donnerbaumein.

MarcoFritz

Veranstaltungs
kalender
Photo-undObjektausstellung

4.Juni bis8.August1994
imCoopBildungszentrum, j
MontagbisFreitagtäglichvon8.00bis
20.00Uhr \
SamstagundSonntagvon 14.00bis
16.00Uhr
Seminarstrasse12-20, Muttenz

3.MuttenzerFrühlingsfliohmärt
Samstag,I1.Juni194...
von8.00Uhrbisca.23.00Uhr
im Freidorf, Muttenz ö

GrossesJubiläumsfest
75 Jahre Freidorf

Wochenendevom 11.'12.Juni 1994
mitFreinachtamSamstag
im Freidorf, Muttenz

Adventskonzert

Dienstag,13.Dezember1994
in derAula Donnerbaum,Muttenz

alstrennt.»
24.August1921. BundespräsidentE.Schulthess.
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Jubiläumsfest
11./ 12.Juni 1994:
Programm
Der 3. Muttenzer Frühlings-Flohmärt
findetausAnlassunseresJubiläums
nicht wie üblich im März, sondernam
SamstagunseresgrossenFestes,also
am I1. Juni 1994statt.Wie letztesJahr
beginnteramMorgenum08.00Uhr.
GleichzeitigöffnetauchunserRestau-
rant,wosiegemütlich“zmörgele”kön-
nen. Die Aufstellung der Floh-
marktständeerfolgtwiegewohntim
und um das Freidorf-Genos-
senschaftsgebäude.Die Standflächeim
Innern des Genossenschaftshauses
wirdnochmalsreduziert,ummehrBe-
wegungsraumzuschaffen.DasAnge-
botanStandplätzenimFreienwirdje-
doch wesentlich erweitert. Die
Flohmarktverkäufer/-innenhabendie-
sesJahrdieMöglichkeit,ihreWaren
bis in die späterenAbendstunden(ca.
23.00Uhr)anzubieten.
Als zentralerMittelpunktdes Platzfe-
stesdienteinca.450Personenfassen-
desFestzeltaufdemRasenplatz.Die-
samZelt seitlichangegliedertwerden
einigeVerpflegungsständefürdasleib-
licheWohl der Besuchersorgen.Das
Angeboterstrecktsich von grillierten
Wurstwarenüber mexikanischeSpe-
zialitätenund Kebapbis hin zu einer
Pizza-BäckereiundeinerKaffeestube.
Für dasgeistigeWohl sorgtamSams-
tagabendein Unterhaltungsorchester
irnZeltmitTanzbühneundderBetrieb
einerDisco im Siedlersaalspeziellfür
JungeundJunggebliebene(ohneAlko-
nolausschank).
DenSonntag,12.Juni 1994beginnen
wiramMorgenum10.45bis11.30Uhr
miteinemoekumenischenZelt-Gottes-
dienst.Dieserwird musikalischdurch
die KantoreiSı. Arbogastuntermalt.
Anschliessendist eine Jazz-Matinee
vorgesehen.In den Nachmiitagsstun-
den werden wir das Fest ausklingen
lassen.
wird durch ein Nostalgie-Karussell
(proFahrt50 Rappen),eineTombola
mitattraktivenPreisenundeineMilch-
Shake-Barmit angrenzendemStreet-
ball-Weıtbewerb(inkl. Preisvergaben)
abgerundet.
Als wichtigenLeitsatz des gesamten
Jubiläumsfestesbetrachtenwir diemöglichstniedrigeGestaltungderPrei-
seüberdasganzeAngebot.DadasOK
lediglich bestrebt sein wird, die allge-
meinen Unkosten decken zu könnenundsichfürdasFestaucheinigeSpon-sorenfindenliessen,werdenwir dieBesucherzu«Nostalgiepreisen»bedie-nenkönnen,

Balz Peier

«Der Verbandschweiz.
Konsumvereineerbaute
in denJahren 1919,
1920und1921diese
SiedelungFreidorf,
imWirrsal derZeit eine
Heimstätteder
Nächstenliebe,desFrie-
densund
der Freiheit.»

InschriftamGedenksteinin derMittelachsederSiediung
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